
 

 
Initialisierung
Für medizinisches Training und Ausbildungen wurde eine App entwickelt,
die herkömmliche Settings hinsichtlich der Sicherheit, Kosteneffizienz
und der methodischen Möglichkeiten wesentlich verbessert. Die
Nachteile des bisherigen Systems bestehen in möglichen Sicherheits-
risiken bei der Stromabgabe mit dem Defibrillator, mangelnder Flexibilität
bei einstellbaren Herzrhythmen und der oft unzureichenden Defibrillator-
ausstattung. Darum wurde im Oktober 2017 mit der Entwicklung einer
Applikation für Tablet-Computer begonnen, um den echten Defibrillator im
Training durch eine flexiblere, iPad - basierte Variante zu ersetzen. Bisher
bestehende Apps auf dem Markt ließen wesentliche Funktionen, sowie
die Designähnlichkeit zu echten Geräten vermissen.
 

Zielgruppe
Die App kann in jedem (notfall-)medizinischem Training eingesetzt
werden, ob im Rettungsdienst auf der Rettungswache, in
Rettungsdienstschulen, in Krankenhäusern oder auch in der
studentischen Ausbildung.
 
Funktion
Die App „CarusSimulation“ stellt physiologische Elektrokardio-
gramme, Pulsoximetrie, invasive und nichtinvasive Blutdruck-
messungen und Kapnografiekurven dar. Für ein realitätsnahes
Szenario basieren die simulierten Graphen auf echten Messdaten.
Das unterscheidet die App wesentlich zu anderen Lösungen. Je
nach Lernziel können im medizinischen Alltag erlebte Situationen
mit echten Befunden reevaluiert und trainiert werden.
 

Ein Hochleistungs-Framework für die Darstellung von Echtzeitdaten
sorgt dabei für die nötige Detailtreue. Die Monitoreinheit kann im
Training von dem Instruktor individuell gesteuert werden.
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Das Interface wurde gemeinsam mit den Lehrenden entwickelt um
ein möglichst übersichtliches und klares Nutzererlebnis zu schaffen.
Außerdem wird seit Beginn der Entwicklungsphase die Applikation
stetig anwenderorientiert angepasst.
 
Realitätsnähe
Um leitliniengerechte Trainings durchzuführen, sind in der
Applikation auch alle Interventionsmöglichkeiten des Defibrillators
anwendbar. Die Defibrillation, Kardioversion und Schrittmacher-
funktion „Herzrhythmusstörungen“. Das Elektrokardiogramm (EKG)
kann in Echtzeit generiert und mit Millimeterskala gedruckt werden,
wodurch eine physiologische Auswertung möglich ist. Im Gegensatz
zu bestehenden Systemen kann hier direkt Einfluss auf die
simulierten Herzrhythmusstörungen durch den Lehrenden
genommen werden.
 
Anschaulichkeit
Die vorhandene Befunde-Bibliothek, die Röntgenbilder und Labor-
befunde enthält, kann nach Wunsch erweitert werden. Da aber auch
die Auswertung der Trainings ein wesentlicher Bestandteil des
Lernerfolges und damit letztlich der Patientensicherheit ist, wurde
hierfür eine Möglichkeit zum Debriefing geschaffen. Mit einem
dritten Tablet kann ein Video des trainierenden Teams mit
synchronisierten Vitalparametern und Kommentarfunktion
aufgenommen werden.
 

Kosteneffizienz und erweiterte Möglichkeiten
Zum bisherigen Setting in der erweiterten Reanimation und dem
Zwischenfallmanagement gehören eine Reanimationspuppe mit
entsprechender Elektronik und ein Defibrillator, die zusammen bis
zu 30 Tsd. Euro kosten können. Unser System kommt mit zwei
Standard-iPad, einer Tasche, Kabelatrappen, einer wesentlich
günstigeren Puppe mit reduzierter Funktionalität und gegebenenfalls
einem Drucker aus. Die Kosten belaufen sich dabei auf ca. 25% der
herkömmlichen Ausstattung. Außerdem besteht die Möglichkeit das
System auch an lebenden Darstellern anzuwenden, bei denen
Herzrhythmusstörungen  nicht mit dem Defibrillator dargestellt und
die Behandlung simuliert werden können. Da die Simulation auf
gespeicherten Daten beruht, kann dem Schauspieler hier jedes
Rhythmus- und Krankheitsbild zugeordnet und eine reales Training
gestaltet werden.
 

Testphase
Derzeit befindet sich die App in der Betaphase und wird durch
verschiedene Instruktoren und Tutoren bei Reanimationskursen und
im Studentenunterricht getestet. In Planung befinden sich eine
Erweiterung für intensivmedizinische Settings und die Einbindung
von Feedbacksystemen.
 

Fazit
Die Trainingsapp löst die bisherigen Probleme in Bezug auf
Flexibilität, Sicherheit und reduziert die Kosten maßgeblich.
Lernziele können präzisiert und noch effizienter erreicht werden. Die
Wünsche und Anforderungen der Lehrenden werden flexibel und
kontinuierlich eingebunden.
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